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tinertum un das innere en Hochinteressan sind auch ür uns die Be-
ziehungen Hedleys den Familıen Ward und Vaughan, ZU Mannıng, ewman,
ercier Ul. d. y selne ellung ZUT Universitätsbildung, ZUF Seminarerziehung,
u  z 1Ur einiges ennen. e1 ist der Stil sehr sachlich und füllıg. Wır
wünschen dem Werk viele eutische Leser. Zu verbessern ist 3857
Zahn sSta Zahm, 117 hıs STa he

unchen
Das ergreifende Lebensbild der iIrühvollendeten Benediktinerin

Annella Zervas von ST Joseph, Minnesota (1900—19206), dıe eine Turchft-
Dare, ratselihatfte Krankheit eroisc durchlitt. Sympathıisc Derührt VOT
allem, wlie s1e sich jeden Ausdruck der Verehrung für ihre Person verbat

Im triumphalen St1i] ähnlicher italienischer Schriften wIrd das en
des Gründers der Vallumbrosaners, spätere Kardinals uın Bischo{fs VON
Parma, eraters der Markgräfin gefelert. hne issenschaftlichen
Apparat. Kunstgeschichtlich interessant.

Dieses schöne ild eines großzügiger Gründertätigkeit un Nothıilfe
hingegebenen Lebens interessiert UunNS, weıl diese Enkelın der großen KOonver-
titen Oblatıin uUuNseTES Ordens Wäl. Leider wird n1ıcC genannt, welcher el
S1e nahestand un wIie gerade benediktinisches Denken hre Arbeit miıt-
bestimmte Sehr ZUu en ist dıe große Ehrlichkeit un Genauigkei des
Verfassers, die schon seine Bilographie Hugo Laemmers auszeichneten.

Stintzı P.; Elsässische Klöster. Eın Heimatbuch Colmar 933 1956
un Bilder-Anhang. Brosch M. ; geb 4,50
Urc. das Früh- un Hochmittelalter hindurch ist das sa

Eıinfallstor un Ausstrahlungszentrum christlicher Kultur. Der Einfluß seiner
Klöster mac. sich auftf dem aNzeCnh schwäbisch-alamannischen Gebiet De-
merkbar, rang teilweise his nach Bayern VO  - Man en Murbach
un seine Bedeutung 1m Jahrhundert; Lützel wurde später ZU utter-
kloster einer großen Anzahl machtvoller Cistercen der eutigen Schweiz und
Württembergs; vorbildlich War 1ese inrichtung der VOINl den autfern g..
förderten Cistercienserabtei Neuburg, VOIN der aus Maulbronn gegründet
wurde; weltberühmt WarTr das Augustiner-Chorherrenstift Marbach, dessen
Verfassung für die deutschen Chorherren-Niederlassungen tonangebend
wurde. Der besondere lier ‚mit dem iNan 1m Elsaß die Erforschung der
Klostergeschichte etirel dürfte demnach gerechtfertigt se1in. Die Ergeb-
nisse dieser namentlich T Luzian Pfleger Detreuten Forschung, einem
breiten Publikum in leichtfaßlicher orm vorgelegt aben, ist das Verdienst
1NtZIS. Eine Gesamtschau über die Bedeutung der elsässischen Klöster
ird nNnıc gegeben, sondern lediglich knappe Monographien VON über
klösterlichen Niederlassungen. UÜberall spür mMan eutlic dıe Vertrauthei
des Autors mit der neuesten Literatur. uın ist jedoch die Charakteristik
des einzelnen Klosters sehr summarisch. SO werden die Begriffe ‚„Reichs-
abte1“‘ oder ‚„römisches Kloster“‘ STAFT gehandhabt. In Wırklichker
fluktuleren die rechtlichen Verhältnisse viel mehr. Bedauerlic bleibt, daß
ert die wichtigsten HEHETeERN er Kopf der einzelnen Kapitel ZUu zıtieren
unterließ. DIie dadurch edingte Erwelterung das uch kaum einem
Wälzer ausgestaltet.

Erfreulicherweise zıieht ert alle Autoren star heran, weilche TADBE
Rekonstruktion der Klostergeschichte n1ıcC. NUur rkunden, sondern auch die
methodisch allerdings schwer melisternden Notizen AUs ı1ten un egenden
enutzen Er veria el urchaus nicht in eine unhistorische Diktion,
WwIe etwa Truß In seinem uch über die eiligen des Elsasses, das LIUF
erbaulich werten ist. anche Thesen, wIie die VOoON PIleRer
aNngeNOMMCNE ründung St. Walburgs urc Eichstätter Mönche im In-
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vestiturstreit der die Anschauung VON der ründung Surburgs) Urc den
hil rbogast, womit dieses Kloster ZUuU weltaus altesten des anzen sSasses
gestempelt würde, werden [1UTE nit Vorsicht wiedergegeben. Diese kritische
Art mac. das uch auch rauchbar i{Uür den Wissenschafitler ZUT ersten
Orientierung, Was Desonders willkommen ist, lıegen doch die beiden wichtigenhistorisch-topographischen Nachschlagwerke für das sa auHist.-topogr. Wörterbuch Elsasses, 1895ff. ; Das Reichsland Elsaß-Loth-
ringen, 1901—1903) schon zZieEMIlICcC eit zurück. Das Kunsthistorische wird
nicht STAr in den Vordergrund gerückt, wIe in dem ähnlich gehaltenenHeimatbuch Von Linck Tür Württemberg (Vom mittelalterlichen Onchtum
und selinen Bauten in Württemberg, Augsburg Das seit dem Jahr-hundert dauernd heimgesuchte sa hat ber auch 1m auftfe der eit sehr
viel VON seinem en klösterlichen Baugut eingebüßt. Zur iIlustration des
Buches mußten deshalb Dedeutend mehr alte Stiche herangezogen werden,als Photographien, Sanz anders als beıi ınc  9 dem keine Mühe bereitete,sein UuC ausschlie  ich mit Photographien schmücken. Was das uch
lıterarisc Urc 1ese notgedrungene Vernachlässigung des Baugeschicht-liıchen verliert, wird aber reichlich Urc. recC gelungene, hie und da einge-treute landschaftliche Skizzen aufgewogen.

es in em darf der hier unternommene Versuch einer zeiıtgemäßen„Popularisierung der Wissenschaft“‘ in einwandfreier Ar als gelungen De-
zeichnet werden.

Berlin. arcel eck
Schulz Hug0, Der Äbtissin Hildegard VOoOnNn Bingen TIsachen und Be-

an  ung der Kran  eiten (Causae et curae). erl Ärztl und-
schau, tto Gmelin, München 1933, 326 B geh 10,80
Was Sauerbruch 1m begleitwort dem 1933 verstorbenen Geheimrat

Schulz nachrühmt, habe ‚„Del hingebungsvoller Einzelforschung letzte
Lösung 11Ur VON großen allgemeinen Zusammenhängen erwartet‘‘, wird
zusehends das eal einer Medizinerschaft, die sich dem Materialismus un
dem technischen Denken entwindet er das ear Interesse medizin-
geschichtlicher rorschung, VON der iINan bisher annahm, sS1e werde Nur
Curi0sa wieder ans 1C bringen. Der Leser der Creutzschen eıträgein dieser Zeitschri ist Desser unterrichtet och VOT dem Eindringen des
Arabismus, also 1m Letztstadium des reinen Galenismus, chri:eb die
Hıldegard das älteste medizinisch-naturwissenschaftliche ausDuc ‚„„Causaeet CUTaR. Seit aul Kaiser 1 903 den ext herausgab, rachten selbst und
ohannes Bühler einiges daraus in Übersetzung. Nunmehr leg das anuch in meisterhafter Verdeutschung VOT, ine würdige Krönung der Lebens-
arbeit des Greiftswalder Gelehrten Die Hıldegard spricht hier VON tausen-
derle1l Dingen, aber jede Zeile ist interessant. Was bleibende Geltung un
praktischen Wert hat, wird leider in der Ausgabe nicht eigens markiert,daß ohl der Mühe ert wäre, die Entwicklung issenschaftlich ZUu VCI-
Tolgen, die VON ihr ZUrT neuesten weltanschaulichen und pra  ischen ich-
tung der Heılkunst führt

München
Kauffmann‚ EL Die italienische Politik Kaiser Friedrichs nach

dem Frieden VO Constanz (1183 — 1189). Greifswald, am-
berg, 1933, &0
Der ert. NVA sich die Aufgabe zeigen, daß die ahre, die dem Frieden

VON Constanz folgten, dem Kalser in talien ine el VON Erfolgen sicherten.
Die große Bedeutung dieses Friedensschlusses S1e mıiıt eCc. arın, daß
der und der lombardischen Städte den kalserlichen Interessen dienstbar
gemacht wurde. Der aps stan JetZtT, nachdem auch noch Friedrich die
Heirat selnes Sohnes mit der in VOonNn Neapel angebahnt, völlig isoliert
den kaiserlichen Ansprüchen In der rage der Reichslehen gegenüber. Die


